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Berlin, 31. Aug. Dr . Eckeiter betonte vor den japanischen

Würdenträgern, Latz diese Weltfahrt die letzte sei, die er mit
en Armee nur lm „Gras Zeppelin" unternehme . In Zukunft würden andere
Ech " T« L -« M di- ,- - « mm- »,
tont , die Ausnutzung Karlsruhe als Weltflugplatz.
Behörden schafse'eiM Karlsruhe, 21. Aug. Das „Karlsruher Tagblatt " schreibt:
üvjetregierung drinx Um die Errichtung des Weltflughafens haben sich, als der
'ZgardistischeTrutz»» Plan auftauchte, ^bekanntlicĥ zahlreichê deutsche Städte, ^ dar-
- Verwicklungen, d,
eschaffen werden,

mter auch die badische Landeshauptstadt , beworben. In letzter
Zeit ist es um diese Frage recht still geworden. Wie wir nun
von unterrichteter Seite hören, stehen die Dinge augenblicklich

rungen von Ra'nktzjso, daß Karlsruhe auf Grund seiner meteorologischenund geo-
mngen der CharbimMphischen Vorzüge als Ort ftir die Errichtung in erster
mando zu den Vah»-

srüstung . Die chiu«
disten, neue Trutz»»

Linie in Frage kommt. Vorläufig steht allein noch Berlin
laja einige Tanks, Mt der badischen Landeshauptstadt in ernstem Wettbewerb,

Berlin natürlich aus dem Bestreben heraus , alles an sich zu
reißen Es ist aber Wohl anzuuehmen, daß für^ die letzte Ent-

t werden. Die DirSMdung lediglich sachliche Gesichtspunkte in Frage kommen.
Penn dem so sein wird, dann kann nur Karlsruhe für die
ftnchwng des Weltflughafens in Betracht kommen. Für die
Errichtung des Weltflughafens ist hier bekanntlich ein Gelände
vorgesehen, Las einen Flächenraum von dreimal 3,5 Kilometer
bietet und sich nach Süden hin noch weiter ausdehnen könnte,
zwischen dem jetzigen Hauptbahnhof und der künftigen Ueber-

t von den chinesische
Telegramm,
der Grenze dun
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egen, würde es in verkehrstechuischer Hinsicht alle Voraus-
hungningsien an da fetzungen in geradezu idealer Weise erfüllen . Hinzu käme
stale von einer vais»och die Tatsache, daß Karlsruhes städtebauliche Entwicklung
ibe schließlich mit dri chensalls in dieser Richtung drängt , so daß sich hier ein zweites
«endet. Ferner VÄMadtzentrum entwickeln würde , das das alte Zentrum an

Bedeutung noch weit überrage » würde . Die Entscheidung ist
in aller Kürze zu erwarten.

Das Arbeitslosengesetz im Reichsrat.
Berli», 21. Aug. Die Ausschußberatungen des Entwurfs

nm Arbeitslofenversicherungsgesetz im Reichsrat sollen bereits
eilte beginnen. Es wäre immerhin möglich, daß das Reichs-
ratsplenum sich schon Ende der Woche mit der Materie be-
affen könnte. Die Wissellsche Vorlage läßt eine Lücke offen,
bis enthält für eine Summe von 47 Millionen keine Deckung
vid stellt es den parlamentarischen Körperschaften anheim, von
ich ans Mitetl und Wege zu finden, wie dieses Loch gestopft
Verden soll.

Dcatschnatioaale »ad Bauernpartei.
Berlin, 20. Aug. In Halle wird am Mittwoch eine Bor-

Eckener beabsichtig«ßanüssitzung der Christlich-Nationalen Bauernpartei stattfin-
ieattle—Vancoiumst kn, die sich mit der Denkschrift Schieles befassen wird, in der
2000 Meilen nörW lehr starke Angriffe gegen die Christlich-Nationale Bauern¬
südlich der Aleutw Hartei enthalten waren . Die Partei dürfte bei dieser Gelegen-
g hat mit der ZM dät von den Deutschnationalen wohl Klarheit und Genug¬
förderung durch Kl dmilg fordern und es wird davon gesprochen, daß diese Vor

Mdssitzung das Verhältnis zwischen der Bauernpartei und
der Deutschnationalen Volkspartei auf lange Zeit hinaus
Hären wird.

Absage «« Hugenberg.
, ^ Berlin, 21. Aug. Die stetig wachsende Opposition gegen' Diktator der DeutschKationalen Volkspartei, Hugenberg,

o . TM eigenen Lager kommt neuerdings in einer offenen Absage
ks Bundes Oberland zum Durchbruch, in der es heißt : Die

l, n »Mungslose Situation des deutschen Volkes in der gegen-llgv in oer g. Mutigen Stunde konnte nicht schlimmer gekennzeichnet wer-
36 Wochen traaWM, als durch das unsinnige Volksbegehren gegen den Doung-

Die nationale Opposition in Deutschland hat noch nie
II «Ae aktive Politik getrieben. Jetzt , La sie es das erste Mal
U A diese Aktion ganz im Zeichen der Unfähigkeit jenes«nnes, der die Führung dabei übernommen hat. Hugenberg

»k ein Beamter, aber kein Revolutionär , der neue Wege zu
Sehen vermöchte.

Julius Barmats Berufung zurückgezogen.
Berlin, 20. Aug. Julius Barmat hat seine Berufung

Mn das Urteil des erweiterten Schöffengerichts lBerlin-
Ae, das gegen ihn am 30. März 1923 wegen aktiver Be-
echung in 2 Fällen eine Gefängnisstrafe von 11 Monaten
^gesprochen hatte, zurückgezogen. Wie es heißt, wird da-

wahrscheinlich auch die Staatsanwaltschaft die von ihr
^gelegte Berufung zurückziehen, so daß die Verhandlung vor
^Strafkammer des Landgerichts I, deren Termin noch nicht
Mht , sich mix noch gegen die anderen Mitangeklagten,
Mry Barmat und Stachel, richten wird. Das Urteil gegen

anderen Mitangeklagten ist bereits rechtskräftig geworden.
Pocken in Holland.

i Berlin, 21. Aug. Der „Vorwärts " meldet aus Haag:«abends erfährt man eine Tatsache, die zwar mit der Kon-
nichts direkt zu tun hat , aber für ihr Arbeitstempo

Bedeutung werden kann. In Rotterdam , ungefähr
,inlonreter von Haag entfernt , ist eine Pockenepldemie aus-
i°rochen. Heute sind auch die ersten Pockenfälle in Delft
Mtellt wo rden, das nur 5 Kilometer von Haag entfernt ist.
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Ausland.
^Evu , 20 Aug. Hier herrscht darüber , daß „Graf" Ehrend der tagelangen Fahrt über Sowjetrußland

^Position den russischen Funkstationen nicht mitgeteilt hat,
Dämmung, umso mehr, als alle Vorbereitungen zu Hilfe-Mngen getroffen waren.

Der Oder-Streit mit Polen.
Aus dem Haag, 21. Aug. In der gestrigen Sitzung des

Donnerstag Le«LL August ISA.
Weltgerichtshofs in Sachen des Machtbereichs und der Zu¬
ständigkeit der Internationalen Oderkommission ergriff zunächst
der Vertreter Englands , Sir Cecil Hurst, das Wort , um zu
beantragen , daß bei der Untersuchung der Streitfragen die
Akten und Vorarbeiten des Versailler Vertrages nicht mit
herangezogen werden bürsten . Den Antrag unterstützte der
Vertreter Deutschlands, während der polnische Vertreter ihn
bekämpfte. Der Gerichtshof gab aber dem Antrag statt , und
zwar unter Hinweis darauf , daß diese Aktenstücke und Vor¬
bereitungsarbeiten der deutschen Regierung niemals offiziell
mitgeteilt worden seien. Alsdann verfocht Sir Cecil Hurst
die These der gegen Polen austretenden Staaten , daß in das
internationale Flußshstem der Oder auch die beiden Seiten¬
flüsse Netze und Warthe hineingehören . Die Rechtsbefugnisse
der Internationalen Oderkommission hätte sich also auch auf
Liese Seitenflüsse zu erstrecken, und zwar soweit sie schiffbar
seien, ohne Rücksicht auf die Grenzerwägungen . Die Ausgabe
der Oder -Kommission bestehe darin , sich um Len Schiffahrts¬
verkehr auf dem Flusse zu kümmern. Diese Aufgabe habe
einen internationalen Charakter just im Hinblick darauf . Laß
der schiffbare Teil des Flusses sich über das Grundgebiet ver¬
schiedener Staaten erstrecke.

Das Ende der Armäherrmtz.
Paris , 21. Aug. Der Haager Korrespondent des soziali¬

stischen Organs „Populaire " hatte eine Unterredung mit einer
deutschen Persönlichkeit, die Lank ihrer hohen Stellung einen
guten Einblick in den Gang der gegenwärtigen diplomatischen
Verhandlungen besitzt und im besonderen genau über den
Stand der Verhandlungen hinsichtlich der Rheinlandräumung
auf dem Laufenden ist Dieser Gewährsmann äußerte sich
dahin , daß man mtt der Verzögerung der Räumungsverhand¬
lungen die deutsch-französische Annäherung nicht fördere . Die
öffentliche Meinung in Deutschland empfinde cs sehr stark,
daß man seit 5 Jahren von der Räumung spreche und noch
impier nicht dazu gekommen sei, ein Datum festzulegen. Fürdiejenigen, die die deutsch-französische Annäherung als die
unerläßliche Vorbedingung für die Wiederausrichtung Europas
halten , ist es betrüblich zu sehen, daß die offizielle französische
Politik noch im Stadium des Tastens steckt und die Annähe¬
rung als eine Art Unterwerfung anffaßt . Gewiß wurde die
gegenwärtige Konferenz durch die von Snowden aufs Tapet
gebrachten Fragen gestört. Aber man hätte die Regelung der
politischen Fragen nicht von der Verständigung über die finan¬
ziellen Fragen abhängig machen sollen, der die Deutschen fern
stehen. — „Populaire " stimmt dieser Kritik des deutschen Ge¬
währsmanns vollkommen zu Itach seiner Auffassung stehen
die französischen Delegierten , die der Rheinlandräumung noch
immer Schwierigkeiten in den Weg legen, unter dem Druck
gewisser Kräfte , die eine Versöhnung der beiden Völker ver¬
hindern wollen. „Populaire " weist besonders aus die Gefahr
hin, Frankreich könute nach einem Abzug der Engländer allein
an dem Rhein bleiben. „Wenn die französischen Truppen
allein im Rheinland gelassen würden , so meint das Blatt,
würde man nicht mehr von einer Annäherung sprechen können.
Das wäre der Triumph der Rechtspolitik. Gleichzeitig würden
aber die wichtigsten Interessen Frankreichs und Europas der
Machtpolitik geopfert werden."

Auch die linksbürgerliche „Volontö " bemüht sich, die Nutz¬
losigkeit und die Gefahren einer ivefteren Rheinlandbesetzung
nach einer Ablehnung des Aoungplanes darzulegen. Weder
als Sicherheitspfand noch als Garantie für die Ausführung
des Dawesplanes komme die Besetzung ernsthaft in Betracht.
„Man sieht nicht ein, weshalb die französischenTruppen nach
Abzug der Engländer noch am Rhein bleiben sollen. Diese
Besetzung bringt uns keinerlei Vorteile und schadet im Gegen¬
teil dem Frieden , der Locarnopolitik und der europäischen Ver¬
ständigung", schreibt die „Volontä ".

Neuer Brand auf der „Paris ".
Paris , 21. Aug. An Bord des Dampfers „Paris ", dessen

mittlerer Teil vorgestern einem Brand zum Opfer gefallen ist,
ist heute früh um 1 Uhr eine neue Feuersbrunst ausgebrochen.
Man konnte erst gegen 8 Uhr morgens des Feuers Herr wer-
ocn. Das Schiff ist nunmehr in die Docks von St . llkazmre
gebracht, um dort wieder instandgesetzt zu werden. Die Höhe
des Gesamtschadens und die Ursache des ersten Brandes konn¬
ten noch nicht festgestellt werden. Der zweite Brand ist offen¬
bar ans ein unbemerktes Weiterglimmen des Feuers zurück-
znführen.

Keine Nachricht von den Schweizer Ozeanfliegern.
London, 21. Aug. Von den Schweizer Ozeanfliegern

liegen bisher keine weiteren Nachrichten vor. Die Aussichten
für ein Gelingen des Fluges werden als sehr ungünstig be¬
urteilt , da über Neufundland bis hinnnter nach Cap Race
dicker Nebel liege, der eine Orientierung sehr erschwert. Die
letzte Nachricht, die gestern kam, besagte, daß die Flieger die
Azoren überflogen hatten . ''

Englisch-amcrikanische Verständigung.
London, 21. Aug. PremierministerMacdonald hat gestern

zn Lossiemouth eine Erklärung über seine Besprechungen mit
Botschafter Dawes abgegeben, indem er sagte, daß Dawes ihn
auf eine besondere Botschaft Washingtons hin besuchte, die zu¬
sammen mit einer Botschaft, die er nach Washington gesandt
Hobe, einen ausgesprochenen Fortschritt in den englisch-ame¬
rikanischen Besprechungen bedeute. Sie hätten die ganze Zeit
an Fragen gearbeitet, die bisher die Vertreter beider Regie¬
rungen nicht hätten lösen können, so die amerikanische Forde¬
rung auf Parität , die England anerkennt ; die britischen For¬
derungen. die keinerlei Beziehungen zu den amerikanischen
Flottenbauten hätten , die aber durch die Beziehungen Eng¬
lands mit - und der Verantwortlichkeit gegenüber dem Recht

87. Jahrgang.

der Welt bestimmt würden, und schließlich den gemeinsamen
Wunsch beider Regierungen , die Rüstungen zu verhindern.
Wenn der Gedankenaustausch veröffentlicht würde , so würde
man sehen, daß all diese Fragen mit großer Offenheit und
gutem Willen besprochen wurden. Jede noch so kleine Frage
sei in die Erörterungen einbezogen worden. Bisher befände
sich alles noch in einem Versuchsstadium, und es sei verfrüht,
irgendwelche Vorschläge zu veröffentlichen. General Dawes
und er seien davon überzeugt, daß eine Uebereinstimmung
zwischen beiden Mächten keinen großen Fortschritt bringen
könne, wenn nicht auch andere Mächte znstimmen würden.
Von diesem Gedanken würde ihre ganze Arbeit beherrscht.

Zeppelin-Tage i« Tokio.
Tokio, 21. Aug. Der Gala-Abend im Kaiserlichen Theater

brachte ein Stück aus dem japanischen Volksleben mit alten
Tänzen in sehr interessanter , modernster Stilisierung . Dr.
Eckener und die Zeppelin -Leute saßen in der ersten Logenreihe
und wurden in der Pause stürmisch gefeiert und bewirtet.
Die japanische Filmkompagnie Schtoschku Einem« stellte einen
Film „Zeppelin in Japan " fettig , dessen erste Kopie sie durch
den deutschen Botschafter der deutschen Regierung zum Ge¬
schenk anbietet und gleich durch den Zeppelin selbst überbringen
läßt.

Au» Sta - t u« tz Bezirk.
Neuenbürg, 21. Aug. (Nicht geklebte Jnvalidenmarken. —

Die Schadensersatzpflicht.) Eine bemerkenswerte Entscheidung
fällte das Reichsarbeitsgericht in der Frage der Schadensersatz¬
pflicht des Arbeitgebers wegen unterlassener Mitwirkung bei
der Klebung von Bersicherungsmarken zur Invalidenversiche¬
rung . Die Klägerin war bei dem beklagten Arbeitgeber nahezu
10 Jahre beschäftigt. Sie wurde in den Sommermonaten
täglich, in den Wintermonaten nach Bedarf beschäftigt. Es
war vereinbart worden, daß der Beklagte die Jnvalidenmarken
für die Beschäftigte klebt. Vor einiger Zeit wurde die Klägerin
erwerbsunfähig . Ihr Antrag auf Invalidenrente wurde jedoch
von der Landesversicherungsanstatt abgewiesen, La sie nicht die
vorgeschttebene Anzahl von Jnvalidenmarken Nachweisen
konnte. Die Klägerin forderte nun Schadenersatz dafür , daß
sie keine Invalidenrente bekommt. Das sei Schuld des Be¬
klagten. Dieser hat Wohl anfänglich die Marken geklebt, später
aber nicht mehr. Das Arbeitsgericht gab dem Klageansprnch
statt und verurteilte den Beklagten zur Zahlung einer Rente
von monatlich 15 Matt . Da aber die Klägerin eine gewisse
Pflicht gehabt habe, sich darum zu kümmern, ob der 'Beklagte
die Matten klebte und diese Pflicht nicht erfüllt habe, habe ihr
nur 2 Drittel der Invalidenrente als Schadensersatz zngebil-
ligt werden können. Das Landesarbeilsgettcht bestätigte das
Urteil erster Instanz . Es wies die Einwände des Beklagten,
daß es sich nur um eine unständig Beschäftigte gehandelt habe,
als unbegründet zurück. Das Reichsarbeitsgericht hat die
Revision des Beklagten zurückgewiesen. In den Entscheidungs¬
gründen wird dargelegt, daß der Arbeitgeber dafür verant¬
wortlich gemacht werden könne, daß er das Kleben der Marken
unterlassen habe. Es habe eine Vereinbarung Vorgelegen, daß
der Arbeitgeber das Kleben der Jnvalidenmarken zu besorgen
habe. Das sei entscheidend, um den Beklagten zum Schadens¬
ersatz zu verpflichten.

(Wetterbericht .) Langsam kommt der westliche Hoch¬
druck zur Geltung . Aus Süddentschland wirkt noch die De¬
pression über Italien ein. Für Freitag und Samstag ist
zeitweilig anshellendes, aber noch nicht beständiges Wetter zuerwarten.

Calmbach, 21. Aug. Dem Dienstag-Bericht im „Calm-
bacher Tagblatt " bezw. „Enzläler " über den Operetten -Abend
vom letzten Sonntag ist nachzutragen, daß derselbe im voll-
besetzlen„Anker"-Saal stattfanL.

Württemverg.
Möttlingen , OA. Laiw . 21. Aua . (Der Brustkorb einqedrückt.)

Nachts stieß zwischen hier und Althengstett ein junaer Radfahrer
Wurst mit einem Fuhrwerk zusammen, wobei ihm die Wagendeichsel
den Brustkorb eindrückte. Die Verletzungen waren derart schwer,
daß der erst 21jährige junge Mann kurze Zeit darauf starb. Wir
man hört, waren die beiden Fahrzeuge unbeleuchtet.

Dürrmenz -Mühlacker , 21. Aug. (Reaimentstag der Alt-Würt-
tembergrr.) Am Sonntag , l . September , findet hier die Zusammen¬
kunft des ehew. Infanterieregiments Alt-Württemberg Nr . 121 statt.
Das Uder 200 Jahre alte Regiment hat im Weltkrieg bei der schwäb.
„Eisernen" Division unverwelklicheLorbeeren erworben. Dabei baben
sich die Angehörigen seines einstigen Aushebungsorts Dürrmenz -Mühl-
acker in Tapferkeit und Opfermut reichlich hervorgetan . Die Zusam¬
menkunft des Ludwiasburoer Stammregiments und die Gefallenen-
Gedenkfeier auf der Burg Löffelstelz begeancn in dem eng mit dem
Regiment verbundenen Festort warmem Interesse und einem Wett¬
eifer in Ausschmückung. Die Gemeinde und die Kriegervereine von
Dürrmenz-Mühlacker und Umgebung rufen schon heute den Alt-Würt-
temberqern ein herzliches Willkommen zu.

Heilbronn a. N .. 21. Aug. (Aufgefundene Kindsleiche.) Diens¬
tag nachmittag fanden Kinder an der Kreuzung der Süd - und Aeußeren
Rosenbergstraße in einem Gebüsch die Leiche eines ausgewachsenen
Kindes, die etwa zehn Tage gelegen haben dürste. Bei der Leiche
befand sich ein alter Rupfensack mit Namensaufschrift.

Stuttgart , 21. Auß. (Ein Frirdhofdieb .) Am Samstag ist ein
27 Jahre alter Hilfsarbeiter festgenommen worden, der? seit Ende
Juli ds. Fs . auf Gräbern des Pragfriedhofes hier gegen 20 Geld-
dtebstähle begangen hat . Er beobachtete jeweils wohlgedeckt hinter
Sträuchern die Frauen , die die Gräber pflegten und dabet ihre Hand¬
taschen ablegten und wartete ab, bis die Frauen , ohne »ihre Hand¬
taschen mitzunehmen, am Brunnen Gießwaffer holten. Während
dieser kurzer Abwesenheit der Frauen hat er dann ihre Handtaschenausgeplllndert.

Stuttgart , 21. Aug. (Vom Konsulatswesen.) Dem zum Gene-



ralkonsul von Bolivien ernannten Louis Postigo in Hamburg, zu
dessen Amtsbereich auch das Land Württemberg gehört, ist im Namen
des Reichs das Exequatur erteilt worden.

Stuttgart, 21. Aua. (Die Frau und die Ausstellung für Ernäh¬
rung und Körperpflege.) Bet der im Oktober ds. Is . stallsin denken
Ausstellung ist in erster Linie die Frauenwelt zur Mitarbeit herange¬
zogen. Bon der Tatsache ausgehend, daß große volksgesundheitlich
und volkswirtschaftlich so bedeutsame Probleme wie Ernährung und
Körperpflege und Erziehung zum großen Teil in der Hand der Frau
liegen. Alle Frauenverbände und Organisationen sind unter Vorsitz
von Frau StaatspräsidentBolz zusammengetreten, um zu einem guten
Gelingen der so wichtigen Angelegenheit beizutragen.

Stuttgart, 21. Aug. (Schweinezählung am 2. September 1929.)
Nachdem im Deutschen Reich am 1. Juni d. I . eine Zwischenzählung
der Schweine oorgenommen worden ist, hat es sich als notwendig
hcrausgestellt, am 2. Septemberd. I . abermals eine Schwetnezühlung
zu veranstalten. Die Wiederholung der Schweinezählung in verhält¬
nismäßig kurzem Zwischenraum soll dazu dienen, die Landwirte Uber
die Lage in diesem wichtigen Zweige der Viehzucht, der wie keiner der
anderen Zweige raschen zeitlichen Veränderungenunterliegt, zu unter¬
richten und es zu ermöglichen, daß sowohl einer der Marktlage nicht
entsprechenden Üeberproduktion als auch andererseits einer unvegrlln-
deten Einschränkung der Schweinehaltung und Schweinezuchtentge¬
gengewirkt wird. Nie bevorstehende Zählung am 2. Sept. 1929 ge¬
schieht wiederum durch Zähler mittels Ortsltste in der Weise, daß der
Zähler am Zühlungstag die Stückzahl der Schweine von Haus zu
Hau» (Stall zu Stall) erfragt und die Richtigkeit des erfragten
Echweinebestandes so gut als möglich durch persönlichen Augenschein
nachprüft. Wer bis zum Ablauf des Zählungstages(2. Sept.) nicht
von einem Zähler ausgesucht worden ist, hat seinen Schweinebestand
bis zum 5. Sept. 1929 dem Octsvorsteher anzuzeigen. Im Hinblick
auf die wichtigen Zwecke der Zählung darf erwartet werden, daß alle
Beteiligten mit Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit ihre Ausgabe erfüllen
und daß namentlich die Landwirte selbst, in deren Interesse die Zäh¬
lung erfolgt, ihren Schweinebestand genau und vollständig angeben.

Böblingen, 21. August. (Volksflugtag.) Am nächsten Sonntag,
23. August, veranstaltet der Württ. Luftfahrt-Verband einen Bolks-
flugtag in Böblingen. Der Flugtag wird bereits am Vormittag be¬
ginnen und bis abends 6 Uhr dauern. Neben den Vorführungen
unserer bekannten Kunst- und Geschicklichkeitsflieger werden Geschwa¬
derflüge zu sehen sein. Vor allem ist aber Gelegenheit geboten zu
Rundflügen.

Altenburg, OA. Tübingen, 21. August. (Sittltchkeitsoerbrechen.)
Gestern wurde der kaum 18 Jahre alte Fabrikarbeiter Max Walker
von hier wegen Eittlichkeitsoerbrechens verhaftet und an das Amts¬
gericht Tübingen eingeliesert. Schon seit Monaten betreibt der sitt¬
lich entgleiste junge Mann sein Unwesen.

Tübingen, 21. Aug. (Eine FUnsundachtzigjährige.) Am Freitag
begeht die in Hannover lebende und hier geborene Schriftstellerin
Agnes Willms-Wtldermuth ihren 85. Geburtstag.

Tübingen, 21. Aug. (Von der Universität.) Ernannt wurde Dr.
jur. Eugen Ulmer, Prioatdozent in Tübingen, vom1. Oktober an zum
ordemlichen Professor in der Rechts- und wirtschaftswissenschaftlichen
Fakultät der Universität Rostock. Der aus Stuttgart gebürtige Rechts¬
lehrer übernimmt in Rostock den Lehrstuhl für deutsches Recht.

Vom Ries, 21. Aug. (Schon wieder ein Mord? — Motocrad-
unsall.) Noch haben sich die Wogen der Erregung nicht geglättet, die
die Ermordung eines jungen Dienstmädchens in Mathingen verursacht
hat, und schon wieder kommt aus dem Ries, diesmal aus Hohenalt-
heim, die Meldung von einem mutmaßlichen Mord, dessen Opfer der
Glaser und Landwirt Karl Gerjtmeier geworden ist. Der Mann
wies neben anderen Verletzungen einen Schädelbruch auf. Seine
eigenartige Lage unter dem Leiterwagen in der Scheuer und ander¬
weitige Verdachtsmomente führten zur Festnahme der erst 30jährigen
Ehefrau des Getöteten und des verheirateten Tagarbeiters Friedrich
Lang in Hoyenallheim, mit dem die Frau ein Verhältnis unterhielt.
— In Huisheim geriet Herr Hüttinger in Langenaltheim mir seinem
Motorrad ins Schleudern. Während Hüttinger unverletzt blieb, wurde
sein Sohn vom Rad heruntergeworfenund am Oberschenkel schwer
verletzt.

Aulendorf, 21. Aug. (Aus dem fahrenden Zug gesprungen.)
Als ein nach Friedrichshofen fahrender Zug in Aulendorf abgefahren
war und bereits eine größere Geschwindigkeit erreicht halte, versuchte
ein Reisender ihn zu verlassen. Ec sprang dabet so unvorsichtig her¬
aus, daß er bewußtlos auf dem Bahnsteig liegen blieb. Ern zufällig
anwesender Bahnarzt aus Aulendors stellte eine Gehirnerschütterung
fest. Es handelt sich um einen Arbeiter aus Saulgau, der in den
falschen Zug eingestiegen war und den Irrtum zu spät bemerkte. Vom
Bahnpersonal wurde er in einen nach Saulgau fahrenden Zug ge¬
bracht und ins dortige Krankenhaus eingeliesert.

Heuchlingen OA. Aalen, 20. Aug. (Schwerer Unglücksfall. —
Beinahe gelyncht. — Das eigene Kind überfahren.) Der tn Heuch¬
lingen wohnhafte FabrikarbeiterKarl Fuchs machte letzten Sonntag
in Begleitung seiner Frau und seines fünfjährigen Töchterleins zu
Rad einen Besuch bei seinen Eltern tn Fachsenfeld. Auf dem Heim¬
weg fuhr ihn und das bei ihm auf dem Rad sitzenden Kind ein in
raschem Tempo daherkommender Motorradfahrer an, Fuchs wurde
an Kopf und Oberschenkel schwer verletzt und erlitt eine Gehirne»
schütterung und sein Töchterlein einen Arm- und Rippenbruch. Der
Beifahrer des Motorrads tzannemann von Untergröningen, Vater
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O . Fortsetzung.

Pei « ging um den Hügel herum, an dessen Fuß der
Leuchtturm aufragte . Wie oft hatte er hier als Junge
gespielt «nd sich gelobt, es dem alten Friesenkönig an
Mut , Stärke und Tapferkeit gleich zu tun . Und jetzt irrte
er hier «mher, kleinmütig und verzagt , weil ein Weib mit
finnbetörendem Lächeln und schimmernden Augen sein
Leben zerstört.

Durfte er, Peter Bonke», sich so vom Schicksal werfen
lasse« ?

Gedankenvoll stieg er die Wendeltreppe zum Leucht¬
turm hinan . Wie oft hatte er hier oben mit unruhiger
Seele gestanden und weithin über das Meer geblickt, da¬
mit fein Herz wieder stille werde.

Der alte Feuermeister , der oben mit einem Gehilfen
den Leuchtapparat bediente, kam ihm grüßend entgegen
und deutete mit der schwieligen Hand auf die bewegte See.

„Das macht jung , Peter Banken," meinte er, „das stählt
für den Lebenskampf."

Peter nickte.
„Nur eine Viertelstunde, Meister, will ich mir den

Wind um die Ohren wehen lassen, Ihr wißt ja, ich brauche
das zuweilen !"

„Schon gut" , gab der Alte zurück, indem ec acht hatte,
daß der Apparat in seiner kreisenden Bewegung blieb,
hier Helle und da Dunkel auszusenden. „Peter Banken ist
immer aus dem rechten Wege."

Peter trat auf die Galerie , die um den Leuchtturm lief-
Wie Hohn hallten die Worte des Feuermeisters in

ihm nach. Nur zu bewußt war er sich der Irrwege , die
ihn narrten.

Wie aber konnte er die rechte Straße finden?
Seine beiden Hände umklammerten das Geländer des

von fünf Kinder, trug schwere Verletzungen am Kopf davon. Man
vermutet einen Oberkieferbruch. Der Motorradlenker, der 19jährige
Eichele von Untergröningen, den die Schuld wegen unoorschristsmä-
ßigem Ausweichen treffeö soll, der aber mit dem Schrecken davonkam.
mußte von Besonnenen vor dem Lynch durch die erregten Zuschauer
geschützt werden. Fuchs und sein Kind wurden sosort zur ärztlichen
Behandlung nach Mögglingen verbracht, tzannemann wurde mit
dem herdeigcrufenen Santtätsauto von Gmünd in das dortige Spital
verbracht. — Am Samstag überfuhr der Viktualienhändler Gustav
Holstein mit seinem Auto in unmittelbarer Nähe seines Hauses sein
7jähriges Töchterlein. Das Kind erlitt einen Beckenbruch.

Heidenheim, 21. Aug. (Flngertod.) Der 22 jährige Flugzeug¬
führer Klaus Reichert, der bet dem am 16. August erfolgten Absturz
in Fuhlsbüttel bei Hamburg den Tod fand, war ein Heidenheimer
und Sohn des verstorbenen Regierungsrats Reichert.

*
Vom bayerischen Allgäu, 20. Aug. (Durch Eteinschlag verun¬

glückt. — Ein Omnibus im Bach. — Brand.) Der 2l Jahre alte
Gebhard Paulwever wurde auf dem Weg zur Wiener-Neustälter Hütte
von einem herunierrollendkn Stein getroffen und schwer am Fuß ver¬
letzt. Mit Mühe konnte er sich in drei Stunden in die nur zehn
Minuten entfernte tzütteschleppen,von wo er am andern Tag nach Hause
transportiert wurde. — Ein Blaichacher Auto, das mit 13 Personen
besetzt war; stürzte aus der Fahrt von Lech nach Zürs, als es eine
Fahrt über den Flexenpaß unternehmen wollte, einen Hang hinunter
und fiel in den Zursbach. Alle 13 Personen konnten sich aus dem
Wasser retten. Vier Personen erlitten Prellungen und Quetschungen.
— Innerhalb acht Tagen ist in Opfenbach zum zweitenmal Feuer
ausgebrochen, dem diesmal das große Anwesen des Landwirts Geb¬
hard Kraft zum Opfer fiel. Die ganze erst eingebrachte Ernte wurde
vernichtet. Der Schaden ist sehr beträchtlich. Man vermutet Kurz¬
schluß als Brandursache.

Bon der bayerischen Grenze, 20. Aug. (Das Leichenhaus ab¬
gebrannt.) In der vorletzten Nacht ging ein heftiges Gewitter über
die Gegend von Güuzburg nieder. In das Leichenhaus im neuen
kath. Friedhof schlug der Blitz ein und zündete. Das Leichenhaus
brannte bis auf die Grundmauernnieder. Eine Leiche befand sich
nick« im Haus.

Baden.
Urach (Amt Neustadt), 19. Aug. Die Beisetzung des am

15. August von Beerensuchern erschlagenen Hofbauern Augustin
Dorer vom Eschengrundhof erfolgte unter außergewöhnlich
großer Anteilnahme der hiesigen Einwohnerschaft und der um¬
liegenden Talgemeinden am letzten Samstag , nachdem die
Leiche nach erfolgter Sektion freigegeben worden war . Am
Grab des Erschlagenen wurde in einem böachruf hervorgehoben,
daß Dorer 4 Jahre lang als Frontsoldat im Felde gestanden
und unversehrt in die Heimat zurückgekehrt sei. Ein tragisches
Geschick habe es gefügt, daß er im Frieden der Heimat, ans
eigener Scholle von deutschen Landsleuten getötet wurde. —
Die Untersuchung der Mordtat hat übrigens noch eine Reihe
nicht bekannter Momente ergeben. In der Morgenfrühe
jenes 15. August trieb der Nachbar des Eschengrundhofes,
Zimmermann Kämmerer , Vieh aus die Weide. Die Mutter
des Augustin Dorer , die Alteschengrundhosbäuerin, die im
Wald Beerensucher gesehen hatte , beauftragte den Kämmerer,
letztere wegzuschicken. Kämmerer ging hinüber und sagte den
Beerensuchern, es sei verboten, Preiselbeeren vor dem 1. Sep¬
tember zu ernten . Drei von den Beerensuchern verließen dar¬
aufhin den Platz , während der vierte von ihnen Len Kämmerer
bedrohte und ihn tätlich angriff . Kämmerer verließ den Platz
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und erzählte dem inzwischen vom Gottesdienst zurückgchc.
Angustin Dorer , wie es ihm ergangen war. Die beide»
schlossen dann, zusammen mit einem jungen Knecht, geW»,
zu den fremden Leuten zu gehen. Als sie zum WM ^
schickten sich jene an , wegzugehen. Dorer und seine
folgten ihnen bis zu einem mit Hölzern umfriedigtenK
Weideplatz; dort standen die Geerensucher schinipM,
drohend. Dorer ging aus sie zu und sagte, sie möchten
zeigen, ob sie Heidelbeeren oder Preiselbeeren in ihren U,
hätten . Statt einer Antwort warf einer von ihnen eineL
gegen den Kopf Dorers . Dieser wurde so heftig, gx^
daß er sofort ohnmächtig zu Boden stürzte. Er erhob sch,
kurzer Zeit blutüberströmt , taumelte zu seinem Angreifer
und versetzte ihm einen Schlag mit dem Spazierstock. E,
dann wieder zu Boden und war unfähig , sich wieder ausw
ten. Darauf nahmen die 4 Beerensucher Einfriedung^
von dem Weidehag und schlugen solange in der umneW
sten*Weise aus den Wehrlosen ein, bis er sich nicht mehr ch
Die Begleiter des Dorer waren unbewaffnet und
gegen die Beerensucher nichts ausrichten . Trotz der sch^
Verletzungen war Dorer nach einiger Zeit noch inrstand!
selbst aufzurichten und sich auf seinen Hof zrrrückznM
wo er kurz hernach verschied. — Die Bauern des Urachs
führen bewegliche Klage über die Beerensucher, namentlich,
Elztal und von Schwenningen . Sie erklären, daß dichz
durch ihre Getreidefelder lausen, das Gras zertrampch
den Jungwuchs im Wald zertreten . Wenn man etwass« ^
könne man daraus rechnen, Drohungen jeder Art hör«
müssen. Vor ein Paar Jahren wurde ein Hofbauer, c)
Ordnung schaffen wollte, von Beerensuchern an einenH
gebunden, ein anderer wurde mit Erschießen bedroht
diesem Grund verlangen Urach und die benachbarte«
gemeinden die Stationierung eines Gendarmeriebeanitti- :
rend der Sommermonate , in welche die Beerenernte M

Milchschweine aufs Gewicht. Ein heiterer Handel)
sich am letzten Schweinemarkt in Schwab. Hall ab. Buch
eine biedere Bäuerin 5 Milchsäule ans Len Markt . Ä,
zeigte sich ein bekannter Schweinehändler als Käufer u«j
nach längerein Handeln für die 5 nicht allzugroßen W
tierchen 200 Mark . Die Bäuerin aber wollte absolut 210z
haben und sagte schließlich, als der Käufer nicht aufö
Preis einging : jetzt geb ich's überhaupt nur noch airsi
wicht her. Also gut, sagte der Käufer , was soll dam
Pfund kosten? Unter 1.40 Mark das Pfund geb ich's-
her, war die Antwort . Verkauft ! sagte der SchweimW
und fort gings in eine Weinwirtschaft der Heilbronnerso
wo die Säulein aus der Straße gewogen wurden. - z
o weh, es stellte sich nur ein Nettogewicht von 99 PfuiL
alle 5 Stück heraus . O Gott , o Gott , jammerte dieW>»
aber zu machen war nichts, und weil der Händler einm
Mann war , gab er ihr 150 Mark . — Meiner Lebtag«ix
geh ich ans den Säumarkt , sagte die Bäuerin , Worms
Händler die Antwort gabt : 's nächste Mal müßt Jhr tz
Säule besser füttern , dann wiegen sie mehr . — Der aber
sie gewogen hatte , meinte : Da wird eben der Bauer:
jedesmal zu wenig Geld vom Säumarkt heimbringen, ich?
ist diesmal die Bäuerin selber gegangen.

Zwei Hundertmarkscheine und ein Frauenmantel, -
köstliche Gäunergeschichte, die sich in Frankfurt a. M. erö,
hat, dürfte manche brave Ehefrau vielleicht nachdenklich: -
men. Schauplatz der Handlung ist die KonfektionsM
eines großen Warenhauses während der gerade abgesW -
Saisonausverkäufe . Ein hübsches, adrettes Frauchen jm- '
eine Anzahl Mäntel , und wie es immer geht, die ManÄ^
Gnade finden könnten, sind selbst bei den reduzierten Pr ^
zu teuer . An einem prachtvollen blauen Mantel mit CW ,
besatz hängt das Herz der jungen Frau , aber er soll 1502
kosten, und nur den dritten Teil dieser Summe , nämlich«^
Fünfzigmarkschein, hat der Ehemann springen lassen, k
mutig , mitfühlend und verständnisvoll hört die Berlmi-
die ihr durchaus nicht neuartigen Klagen an , aber sie! -
leider nicht helfen. In diesem Augenblick tritt ein elcp
älterer Herr , der Zeuge der Verhandlungen war, an die
glückliche Käuferin heran und sagt: „Ich bin ein alterA
geselle, der ohne jede schlimme Nebenabsicht einem Mit-m
gerne eine Freude macht und dem auch die Mittel zur!
fligung stehen, zu diesem Zweck 100 Mark zu opfern. Ds
Ihnen die Restsumme zur Verfügung stellen?" Die junges
ist zuerst perplex, dann etwas mißtrauisch besangen. Der
Herr lächelt mild. „Kämpfen Sie Ihre Bedenken nieder/
er, „und trinken Sie mit mir im Erfrischungsranm eine- ^
Tee, dort will ich Ihnen unauffällig die fehlende Summ

. Nundganges . Fest stand er da wie eine Eiche im Sturm.
! Sern Auge schweifte durch die klare Nacht weit über die

wogende Tiefe. In der Ferne gleißten die Dünengebirge
von List im Mondlicht. Ihm war , als vermöchte er mit
bloßen Äugen den schmalen Streifen grünen Wiesevlandes
zu entdecken, den die Meeresbucht einfaßte.

Auch die paar winzigen Hänschen des Dorfes , die
kleine Kapelle und die Mühle meinte er z« sehe« und

! wußte doch genau, daß nur sein geistiges Auge ihm alles
' jo deutlich veranschaulichte, weil da, tief im Hintergründe,

das verlassene Haus von Jngewart Ferks stand.
Langsam wandte er den Blick nach der anderen Seite,

lieber die Reede von Munkmarsch hinweg nach Keitum zu.
Der Mond versilberte den alten viereckigen Turm der
Kirche, während die Häuser im Schatten verdämmerten.
Aber plötzlich hatte Peter das Gefühl , als schwebe von
Keitum herüber über die ^ ee irgend etwas Lichtes, Heilr-

i ges. Weihevolles auf ihn zu, einem Friedensengel mit
weißen Fittichen gleich.

i Erregt drückte Petsc seinen Südwester fester in das
j Genick. —

Was war das nur?
„Eine Nacht der Angst" , murmelte er versonnen, und

zögernd schritt er die Wendeltreppe des Leuchtturms wieder
hinab.

Er ging nicht heim. Weiter schritt er^ hinein in die
mondbeglänzte Heide. Bgld würde sie blühen und ihre
roten Glöckchen schwingen. Und wenn sie abermals blühte,
dann trippelte wohl schon sein Kind mit seinen kleinen

! Füßchen durchs Haus . Doch eine würde diese Schritte nicht
behüten, eine, die er einst geliebt, mehr als sein Lebe».

Der Nwrgen tagte schon, da wanderte Peter Banken
noch immer über das stille. Heideland, auf dem blinkend
der Tau lag.

Estrid hatte vergebens die ganze Nacht auf Peter
Bonkens Heimkehr gewartet . Sein Ausbleiben beunruhigte
sie mehr als sie sich eingestand.

Sie stellte das Licht ans Fenster, als wollte sie einem
Schiffbrüchigen den Weg weisen. Stundenlang kniete sie
am Bettchen ihres Sohnes und betete für den abgeschie¬
dene« Jngewart Ferks.

Als Estrid sich endlich m'Herlegte , starrte sie-
wehen Augen ins Dunkel. Beide Hände über die K
gefaltet , sann sie dem Tage nach.

Und ihr war , als ginge ein Rausche« durch die b'
als spüre sie den Flügelschlag einer alleren Seele«
blendender Glanz fiel in ihr Auge.

In dem weißen Licht erstand eine hohe, hagere W'
mit glattgestrichenem Haar , im weißen Sterbekleide, ki-
unbeschreiblichen Glanz auf den stillen Zügen . Un) «
Stimme , die sie dereinst geliebt, sprach z« ihr:

„Ich bringe dir deinen Ring , Schön-Estrid . Im t-
Meer bet deinem Kranz da soll er ruhen . Denn ichN
nun ein in lichte Herrlichkeiten. Du aber sollst leben«
gesegnet sein."

In Glanz und Duft zerfloß die Gestalt und imi
wachen des Morgens dämmerte die Stube.

Estrid aber flüsterte erschauernd die gefalteten
ans ihrer Brust:

„Nun ist Jngewart Ferks tot — und ich darf leben-' '
Als die Nachricht von Keitum kam, daß Jngewart bri

gegangen, sagte sie zu ihrem Mann , ohne ihn anzusts
„Ich habe es in dieser Nacht gefühlt . Er kam-

Abschied zu nehmen und mir zu vergeben."
Peter Bonken schauerte zusammen. Er gedachte>

Stunde hoch oben auf dem Kampener Leuchttnrm, m»
auch ihm wie ein Gruß aus der Geisterwelt herüber?
wallt war.

Gab es Dinge zwischen Himmel und Erde , die nicm-
ergründen , die sich nur mit dem feinen Fühlen der
empfinden ließen?

Am nächsten Tage äußerte er zu seiner Frau:
„Ich will Jngewart Ferks das letzte Geleit gebend

hoffe du wirst mitgehen."
Estrid wollte erwidern , doch Peter schnitt ihr kurz

Wort ab.
„Ich will nicht fragen , warum d« dem Sarges

folgen magst, aber — hörst du ^ ich will, daß es geW"
(Fortsetzung Mi-!
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Nerrüaung stellen —" Wenige Minuten später erhalt derKavalier von der Dame den Fünfzigmarkschein und schiebt? Hundertmarkscheine in ihre Handtasche. Dann verschwindetdiskret um die Dame nicht übermäßig lange zu kompro¬mittieren. Glückstrahlend eilt sie in die Konfektionsabteilung
binab kauft den Mantel und erfährt an der Kasse, daß die» Hundertmarkscheineganz plumpe, schlecht gemachte Fälschun¬gen sind. Den „Kavalier " sucht jetzt die Kriminalpolizei,der Gatte der niedlichen jungen Frau sucht das geschwundeneIiertrauen-

Ein geistesgegenwärtiger Staatsanwalt . Einen eigen¬artigen Fluchtversuch unternahm im Landgericht Leipzig amDienstag nachmittag der wegen Einbruchdiebstahl im Rück-dall zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilte GelegenheitsarbeiterSiebold. Er ließ sich aus dem Untersuchungsgefängnis demSie Strafvollstreckung leitenden Staatsanwalt vorführen . Alsn sich mit dem Beamten allein im Zimmer befand, zog Sie¬bold einen Gegenstand aus der Tasche, hielt ihn empor undrief: „Sie werden dies Zimmer nicht mehr lebend verlassen."Der Staatsanwalt sprang auf, packte Siebold , überwältigteihn und stellte fest, daß der Gegenstand, mit dem er bedrohtworden war , eine mit Papier und Draht umwickelte Flaschewar. Siebold wurde abgeführt.
Der Schnitter Tod. Nicht weniger als 40 000 Personen

starben im vergangenen Jahr in Deutschland eines gewalt-sannn Todes. Darunter befanden sich 16 000 Selbstmörder und4000 Ertrunkene . 2000 kamen ums Leben durch Unfall mit
Kraftfahrzeugen, 1500 mit Pferdefuhrwerken , 1115 im Berg¬bau, 859 durch Eisenbahnunfälle , 484 im Maschinenbetrieb, 426durch Motorradunfälle , 320 ans der Straßenbahn , 300 durchUnfall mit dem Fahrrad , 7 durch Unfall im Flugzeug.Lotterrezlück. Bei der Ziehung am Dienstag der Preu-ßisch-Süddeutscl)en Klasseulotterie entfiel gleich in Len erstenMorgenstunden ein Treffer von 300000 Mark auf das Los2202M. Das Los wird in beiden Abteftungen in ganzenTeilen in Breslau gespielt, wo der glückliche Gewinner zu
finden sein dürfte.

Beim Klettern absestürzt . Ein schwerer Absturz hat sichmn Sonntag in den Bergen bei Kufstein ereignet. Zwei jungeLeute aus München, geübte Bergsteiger, unternahmen eineKlettertour auf den Scheffauer Kaiser. Beim Einsteigen, inden Kamin brach dem voransteigenden ledigen Schlosser Rup-pert Holzapfel ein Stein unter den Händen aus , und der Berg¬tourist stürzte haltlos an dem ans gesichertem Stand befind¬lichen Kameraden vorbei, die ausgeworfene Seillänge vonungefähr 25 Meter tief ab. Ein weiteres Abstürzen ver¬hinderte der Berggenosse durch die Seilsicherung, doch warHolzapfel mit dem Kopf auf eine Felsplatte gefallen und hatteaußer eineni Schädelbruch noch schwere Verletzungen erlitten.Der Bewußtlose wurde mit Hilfe noch dreier MünchenerKlettertouristeu unter viel Mühe geborgen und zur nächstenHütte gebracht, von wo aus der Transport in das KufsteinerKrankenhaus erfolgte. An dem Aufkommen des Schwerverun¬
glückten wird gezweifelt.

Ein vorgeschichtliches Gräberfeld in Niederösterreich. BeiBahnbauten im Wiener Wald, nahe der Station Statzendorf,war man vor einiger Zeit auf Funde aus der Bronzezeit ge¬stoßen. Nunmehr hat der Direktor der prähistorischen Ab¬teilung des Wiener Naturhi -storischen Museums , Dr . JosefBayer, die Fundstätte eingehend untersucht und ist Labei aufetwa 150 Gräber gestoßen, die annähernd 3500 Jahre alt sindund ungefähr aus der Zeit stammen, da in Aegypten dieersten Pyramiden gebaut wurden . Das Bemerkenswertestemc den Gräbern ist, daß die Toten sich in „Hockerstellung" be¬finden und die Glieder mit Sehnen an den Leib geschnürtsind. Ebenso waren die Leichen mit großen Steinen beschwert.Diese Art der Bestattung ist aus der „Totenfurcht " jener Pe¬riode zu erklären — den Abgeschiedenen sollte ans diese Weiseeine unerwünschte Rückkehr unmöglich gemacht werden. Desweiteren konnte man ans dem Statzendorfer Gräberfeld denUebergang von der Leichenverbrennung zur brandloseu Be¬erdigung innerhalb ein und derselben Bevölkerung feststellen.Man hatte bei diesen Skeletten dieselben Beigaben wie beiden gleichfalls aufgefundenen Brandgräbern wahrnehmenkönnen. Diese Funde bestehen hauptsächlich aus Bronze-
Schmucksachen und Dolchen, die in keinem Grabe fehlten. Dieganze hier gewonnene Ausbeute wird in das ÄtaturhistorischeMuseum nach Wien überführt , wo sie von Dr . Bayer ge¬sichtet wird.

Die Explosion auf Fort Domnest. Zu der Explosion desMunitionsdepots im Fort Domnest «Rumänien ) wird weitergemeldet: Die Artillerie - und Jnfanterremunition explodiertemit einem ohrenbetäubenden Knattern . Der rote Glutfcheinwar in ganz Bukarest sichtbar. Die Gefahrenzone wurde durchrasch alarmierte Truppenkörper abgesperrt . Auf dem Fortbefanden sich 90 Mann , ein Hauptmann und 2 Subaltern¬offiziere. Bisher ist nicht feststellbar, ob Menschenleben zubeklagen sind. Der Sachschaden beträgt viele Millionen Lei.Die Explosion dürfte infolge großer Hitze entstanden sein. DieAnnahme, daß es sich um einen verbrecherischen Anschlag han¬delt, erscheint bisher unbegründet.
Ein Rüffel für den englischen Königsprinze». Derzweite englische Königssohn hat am Sonntag vor acht TagenMammen mit seiner Frau in Vertretung des Königs einerVorführung freiwilliger Sanitätsmannschaften beigewohnt undzum Schluß Auszeichnungen ausgeteilt . Zum seinem Unglückfand die Veranstaltung in Schottland statt, wo man noch aneiner strengen Sonntagsfeier festhält. Die Folgen ließen dennauch nicht lange auf sich warten . Die Freikirche von Schott-Ed hielt in Edinburg eine Protestversammlung , in der das

Erhalten des Königssohns als eine Sonntagsschändung undals eine Beleidigung Schottlands auf . das schärfste verurteiltwurde. In der einstimmig angenommenen Entschließungwird es als hochbedauerlich bezeichnet, daß Personen in sohoher politischer und gesellschaftlicher Stellung in der Miß¬achtung eines göttlichen Gebotes ein schlechtes Beispiel ge¬geben haben, anstatt mit frommem Lebenswandel den anderen
voranzugehen. Die Freikirche von Schottland hat etwa hun¬dert Kirchen zu ihrer Verfügung und genießt Las Anseheneiner besonders strengen religiösen Gemeinschaft.

Eine amerianische Fliegerin abgestürzt. Die ameriaknischeFliegerin Miß Marvil Erosion , die an dem zurzeit stattfinden-oey amerikanischen Luftderby für Frauen teilnimmt , wurde
kürzlich etwa 10 Kilometer nördlich der Ortschaft Willton (Ari-Wna) tot aufgefunden. Der zerschmetterteKörper der Fliegerinwar in einen nicht geöffneten Fallschirm gewickelt. HundertMeter davon lag das völlig zertrümmerte Flugzeug . Ein¬wohner von Willton berichten, daß sie tags zuvor ein Flug¬zeug aus etwa 300 Meter Höhe in einen Pappelwald abstürzeniahen. Miß Erosion war 25 Jahre alt und hatte sich schonmt einer Reihe von Jahren dem Flugsport gewidmet. Siebatte erst vor kurzem einen neuen Höhenrekord für Frauenaufgestellt.

Neueste Nachrichten«
n», Heidelberg, 21. Aug. Reichskanzler Hermann Müller wird sichE Aanerstag zur Kur nach der Bühlerhöhe begeben.München, 20. August. Im Wehrkanal der Isar bei Wolfrats-

hausen wurde gestern die Leiche eines neugeborenen, völlig unbeklei¬deten Knaben ausgesunden. Die Untersuchung ergab, daß das Kindgewaltsam ermordet worden ist. Die polizeilichen Erhebungen führtenrasch zur Ermittlung der Täterin und ergaben zur Uebercaschung, daßdie Mutter und Mörderin ein erst 15 Jahre «lies Lehrmädchen ist,das aus Weidach bei Wolfratshausen stammt und bei seinen Elternwohnt. Das Mädchen wurde richterlich vernommen und gestand,das Kind gewaitam getötet zu haben. Den Grund verschweigt diejugendliche Mutter.
Duisburg , 21. Aug. In einem Haus in der Heerstraße erschoßin einer der letzten Nächte die Frau des Ingenieurs Behnke ihrenMann und brachte sich dann einen Schuß in die Schläfe bei, derihren Tod zur Folge hatte. Das Ehepaar lebte in sehr unglücklichenVerhältnissen, die zu einem Scheidungsprozeß führten, der aber nochnicht entschieden war. Die Ehegatten waren beide 3V Jahre alt. DieEhe war kinderlos.
Koblenz, 21. Aug. Die Interalliierte Rheinlandkommission hatdas Pariser Organ der kommunistischen Partei , die „Humanite", fürdrei Monate und die in München erscheinende Zeitung „VölkischerBeobachter" für dauernd mit sofortiger Wirkung von der Verbreitungim besetzten Gebiet ausgeschlossen.
Berlin , 21. Aug. Der Musikmeister Ball, der im Kurgarten vonWiesbaden ein Potpourri von Haydn, in dem auch die Melodie desDeutschlandliedes vorkommt, dirigiert hatte und vor ein englischesKriegsgericht gestellt wurde, ist sreigesprochen worden.Berlin , 21. August. Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichs¬tags wurde heute die allgemeine Aussprache über die Reform der Ar¬beitslosenversicherungdurch längere Ausführungen des Reichsorbetts¬ministers Wissell eingeleitet.
Berlin , 21. Aug. Ein Geschwader von vier polnischen Heeres-flugzeugen überflog das Dorf Paraschin im Kreise Lauenburg. Dievon Nordosten nach Süden fliegenden Doppeldecker flogen so niedrig,daß die polnischen Hoheitszeichen mit bloßem Auge erkenntlich waren.Berlin , 21. Aug. Bei den gestrigen Bersuchsflügen der neuenenglischen Rennflugzeuge für den Schneider-Pokal, der am 6. und 7.vor Lowes ausgetragen wird, erreichte der Fltegerleutnant Achterlei)mit einem Supekmarineflugzeug„8 - 6" die phantastsiche Geschwin¬digkeit von 563,150 Kilometer in der Stunde. Es scheint als ob dieEngländer tatsächlich ihren Plan verwirklichen können, in dielem Jahran die 600 Kilometer-Grenze zu kommen, eine Geschwindigkeit, diebisher noch von keinem Flugzeug in der Welt erreicht worden ist.Hamburg, 21. Aug. Der gestern mittag an Bord des Hapag-dampfers„Thuringia" eingetroffene blinde Passagier der letzten Zeppelin¬fahrt Friedrichshäfen—Newyork wird nicht, wie zuerst vermutet, inHamburg abgeurteiit, sondern zu diesem Zweck nach Konstanz über¬führt.
Weitzenburg, 21. Aug. Die Zahl der an Typhus bezw. Typhus¬oerdacht erkranklen Personen ist jetzt von gestern aus heute um 15gestiegen. Die Gesamtzahl hat sich damit auf 98 erhöht. Hiervonist eine Person als genesen entlassen worben, sodaß im WeißenburgerKrankenhaus zur Stunden 97 Kranke liegen, die nunmehr in einembesonderen Lazarett untergebracht werden.
Patts , 21. Aug. Die französische Fliegerin, MNe. Lena Bernsteinhat einen neuen Strcckenrekord für Leichtflugzeuge aufgestellt. Sieverließ am 19. August nachmittags den Flugplatz in Istres und landete gestern abend in Sidi Barrcwt in Aegypten. Sie hat somit2250 Kilometer im Leichtflugzeug ohne Zwischenlandung zurückgelegt.Der bisherige Weltrekord betrug 2011 Kilometer und wurde am7. Juni 1928 von einem tschechischen Hauptmann aufgestellt.London, 21. Aug. Nach einer Meldung aus Detroit hat dortdas erste Ganzmetall Luftschiff zum erstenmal einen Probeflug von45 Minuten Dauer mit fünf Mann Besatzung erfolgreich durchgeführt.Das Luftschiff hat bei etwa 50 Meter Länge einen Durchmesser vonetwa 16 Metern und ist mit einer dünnen Älumtnium-Kupferlegierungüberzogen. Zur Füllung ist Heliumgas verwendet worden. ZumAntrieb dienen zwei Motoren.
Plymouth , 2i . Aug. Die Mauretania, die heute vormittag hietankam, hat den Rekord der Bremen nicht schlagen können. IhreDurchschnitisgesb.windigkett betrug 27,22 Knoten.Sofia» 21. Aug. Aus dem Bergwerk Tvarditza kam es bei derMontage eines elektrisch betriebenen Grubenventilators zu einer Kohlenstaubrxpiosion, die drei Arbeiter tötete. Bei den Rettungsarbeitenerlitten zehn Milglieder der Bergungskolonne Gasvergiftungen, denensie erlagen.

Gründung her Neuen Frankfurter AllgemeinenVersicherungs-
Aktiengesells chaft.

Frankfurt a. M., 21. Aug. Die Gründung der NeuenFrankfurter Allgemeinen Versicherungs-AktiengesellschaftmitSitz in Frankfurt a. M . ist heute erfolgt . Die Gesellschaft hatein Grundkapital von 5 Millionen Mark , wovon 25 Prozenteingezahlt sind. Sie tätigt unter voller Garantie der Allianzund Stuttgarter Verein Verstcherungs-A-G. Versicherungs-geschäste aller Art einschließlich der Rückversicherung, jedochmit Ausnahme der Lebensversicherung.
Wiesbaden im September frei.

Der Oberbefehlshaber der englischen Besatzungstruppenin Wiesbaden erhielt nach einer Meldung der „Voffischen Zei¬tung" den telegraphischen Befehl des Kriegsministeriums ausLondon, alle Vorbereitungen zu treffen, um die Rückkehr derbritischen Truppen für Anfang September zu ermöglichen. Z«diesem Zeitpunkt soll die Räumung der bon den Engländernbesetzten Zone beginnen und in beschleunigtem Tempo durch¬geführt werden. Es ist dem englischen OberbefehlshaberzurPflicht gemacht worden, die nötigen Maßnahme« sofort zutreffen.
Der Gesetzentwurf zur Arbeitslosenversicherung.

Berlin , 21. Aug. Die Reichsregiernng legte dem Reichsratden Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung des Gesetzes überdie Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung vor. Sieließ den Entwurf gleichzeitig den Mitgliedern des Reichstags¬ausschusses für soziale Angelegenheiten zugehen. Daß diesgeschieht, bevor der Reichsrat über den Entwurf Beschlußfaßte und bevor der Entwurf vom Plenum des Reichstagsdem Ausschuß überwiesen wurde, entspricht einem ausdrück¬lichen Wunsche des Ausschusses. Ans den Bestimmungen desEntwurfes sei folgendes hervorgehoben: Der Begriff Arbeits¬losigkeit wird im Gesetz definiert . Es kann also künftig nichtmehr Vorkommen, daß Personen , die in Wirklichkeit keine Ar¬beitnehmer sind, Arbeitslosenunterstützung beziehen. Gering¬fügige Beschäftigungen sollen künftig nur dann versicherungs¬pflichtig sein, wenn sie von Personen , die berufsmäßig über¬wiegend als Arbeitnehmer tätig zu sein Pflegen, berufsmäßigausgeübt werden. Das Gesetz grenzt den Kreis der gering¬fügigen Beschäftigungen im einzelnen sehr ab. Für unständigBeschäftigte, sowie für Hausgewerbetreibende und Heimarbei¬ter steht der Entwurf die Möglichkeit vor, daß Sondervorschrif¬ten erlassen werden. Die Sperrfristen , die bei unberechtigterArbeitsverweigerung oder bei freiwilliger Aufgabe oder schuld¬haftem Verlust der Arbeit verhängt werden, werden künftignicht starr auf 4 Wochen festgesetzt sein, sondern der Entwurfgibt den durchführenden Stellen einen elastischen Rahmen von2 bis 8 Wachen. Das Befreiungsberfahren wird vereinfacht.Eine besondere Bestimmung sieht vor, daß die Arbeitslosen¬unterstützung von amtstvegen zu entziehen ist, wenn sich her¬ausstellt, daß die Voraussetzungen zum Bezüge in Wirklichkeitnicht Vorgelegen haben. Durch eine Reihe werterer Vorschrif¬ten wird die Kontrolle verschärft. Der Arbeitslose, der An¬trag auf Unterstützung stellt, muß künftig angeben, in welcherversicherungspftickftigenBeschäftigung und wie lange er indieser seit Beginn der Anwartschaft stand. Andererseits werdendie Arbeitgeber, die vorsätzlich oder fahrlässig unvollständigeAngaben über das Beschäftignngsverhältnis eines ihrer Ar¬

beitnehmer oder über den Grund der Lösung des Beschäftt-gnngsverhältmsses machen, zum Schadenersatz verpflichtet,wenn die Reichsanstalt aus solchen oder unvollständigen Be¬scheinigungen einen Schaden erleidet . Außerdem sind Strafenangedroht . Die Vorschriften über die Wartezeit werden etwasabgeändert . Die Wartezeit soll künftig nicht mehr allgemein7 Tage betragen , sondern nach dem Krmftienstande gestaffeltsein, so daß Arbeitslose ohne zuschlagsberechtigteAngehörigeeine Wartezeit von 14 Tagen und solche mit ein, zwei oderdrei Angehörigen eine Wartezeit von 7 Tagen, solche mit vieroder mehr Angehörigen eine Wartezeit von 3 Tagen zurück¬zulegen haben. Gegen die Umgehung der Wartezeitvorschrif¬ten trifft der Entwurf Sicherungen . Die Wartegelder undRuhegehälter sollen in Zukunft auf die Arbeitslosenunterstüt¬zung angerechnet werden, ebenso in einem gewissen Umfangeauch die Renten der Sozialversicherung, dagegen bleiben Ver¬sorgungsrenten von der Anrechnung frei . Die Beiträge zurKrankenversicherung der Arbeitslosen , die aus Mitteln derReichsanstalt für Arbeitsvermittlung bestritten werden muffen,werden herabgesetzt. Der Entwurf rechnet mit einer Durch¬schnittsziffer von 1,1 Millionen Hauptunterstützungsempfän¬gern. Diese bedeuten bei dem gegenwärtigen Rechtszustandeinen Gesamtaufwand von 1119 Millionen Mark im Jahr.Diesem Aufwand stehen Beitragseinnahmen von etwa 840Millionen Mark im Fahr gegenüber. Das ergibt ein jähr¬liches Defizit von 279 Millionen Mark . Dieser Fehlbetragwird durch den Entwurf vermindert . So weit eine Schätzungmöglich ist, kommt der Entwurf mit allen Vorbehalten zufolgendem Ergebnis : Es werden voraussichtlicherspart werdendurch Veränderung der Wartezeit 25 Millionen Mark , durchAnrechnung von Wartegeld und Ruhegehalt und Sozial¬renten 16 Millionen Mark , durch Herabsetzung der Kranken¬kassenbeiträge 30 Millionen Mark , durch Aenderung derSätze bei bernfsüblicher Arbeitslosigkeit 21 Millionen Mark,zusammen 92 Millionen Mark ; alles ans ein Jahr berechnet.Dadurch vermindert sich also der Fehlbetrag von 279 auf 187Millionen Mark . Zum Ausgleich sieht der Entwurf eine Er¬höhung der Versicherungsbeiträge um Prozent vor , die zu¬nächst bis 31. März 1931 eingeführt werden soll. Diese Er¬höhung bedeutet eine Steigerung der Einnahmen um 140Millionen Mark im Jahr.
Der Neberfall von Mechernich. — Ein Täter festgenommen.

Berlin , 21. Aug. Am Tage, da die beiden Opfer desRanbüberfalls in Mechernich unter ungeheurer Beteiligungder gesamten Bevölkerung der Umgebung beerdigt wurden,wurde der Hanpttäter gefaßt. Es handelt sich um den mehr¬fach mit Zuchthaus vorbestraften Arbeiter Koenn. Er hattesich aus seinem Versteck in den großen Wäldern der Um¬gebung entfernt , um sich Nahrungsmittel zu verschaffen. Dabeiließ er das Gepäck, darunter ein Gewehr zurück. Das Gepäckwurde von streifenden Kriminalbeamten aufgefunden, die sichnun Lei dem Versteck auf die Lauer legten und Koenn, als erzurückkam, festnahmen. — Entgegen Blätternachrichten übereine vollständige Aufklärung des Ranbüberfalls von Mecher¬nich wird von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß bisher dem indieser' Sache verhafteten Arbeiter Josef Koenn die Beteiligungund Identität Koerms mit dem Haupttäter noch nicht festge¬stellt ist.
Die polnische Luftspionage.

Einer Meldung der „Deutschen Tageszeitung " zufolgeüberflog ein Geschwader von 4 polnischen Heeresflugzeugendas Dorf Paraschin im pommcrschen Kreise Lauenburg . Dievon Nordosten nach Süden fliegenden Doppeldecker flogen soniedrig, daß die polnischen Hoheitsabzeichen mit bloßem Augeerkenntlich waren. Paraschin liegt unweit der Korridorgrenze,so daß die Polen , wie in allen bisherigen Fällen , wenn sie eineEntschuldigung nicht überhaupt für unter ihrer Würde halten,wieder auf einen „Irrtum " und ein „Versehen" Hinweisen wer¬den. Die Häufung derartiger „Versehen" ist aber derartig,daß es sich hier nm ein systematisches Vorgehen handeln mnß.Es ist höchste Zeit , daß die Reichsregierung gegen die offen¬sichtliche polnische Luftspionage energische Schritte einleitetund sich nicht mehr, wie bisher, mit leeren Redensarten ab¬speisen läßt.
Ucberschwemmung im oberen Jnntal.

Innsbruck , 21. Ang. Die durch die starken Regenfälle inden letzten Tagen verursachten Hochwasser dauern immer nochan . Besonders im oberen Jnntal sind die Ueberschwemmungenziemlich grgß. Im Orte Graf bei Landest wurde in der Nacytzum Mittwoch eine Kapelle und die Einrichtung eines Gast¬hauses weggeschwemmt. Auch das Elektrizitätswerk ist völligunter Wasser und mußte geräumt werden. In verschiedenenTeilen des Landes sind Brücken weggerissen worden. Die Arl¬bergstraße ist in den letzten Tagen verschüttet worden. Siewurde wieder freigelegt. Die Bregenzer Alpenjäger, die zuden Manövern in den Bregenzer Wald ausgerückt waren,erhielten den telegraphischen Befehl des Heeresministeriums,das Manöver abzubrechen, da die Truppen im Hochwasser¬gebiet in Tirol eingesetzt werden müssen.
Die österreichische Regierung und die innerpolitischen

1 Zwischenfälle . ?Wie«, 21. Aug. Wie verlautet, wurde für morgen vor¬mittag ein Ministerrat einberufen, der sich neben laufendenGeschäften und der Vorbereitung des parlamentarischenHerbstprogrannns vor allem mit der durch die Versammlungenund Zusammenstöße der gegnerischen Selbstschntzformationenin letzter Zeit entstandenen innerpolitischen Lage und den sichdaraus ergebenden Folgerungen befassen wird.
Die Schweizer Ozeanflieger vermißt.

Basel, 21. Aug. Das Flugzeug „Jung -Schweizerland"mit den beiden Piloten Käser und Lnscher ist an der amerika¬nischen Küste nicht eingetroffen. Es scheint demnach, daß siedas Schicksal einer langen Reihe der Ost-West-Pioniere des
Traiisatlantikfluges teilen werden, von dem nur die deutschenJunkers -Flieger Köhl, Hünefeld und mit ihnen der IreFitzmaurice verschont blieben. Im Augenblick, wo diese Ver¬mutung Wahrscheinlichkeit erhält , interessieren die letztenWorte des Piloten Käser, die er in einem Artikel der „NeuenZüricher Zeitung " zur Verfügung stellt. Es geht vor allemdaraus hervor , daß der Flug sehr sorgfältig vorbereitet war.Käser hat sich vorher genaue technische Kenntnisse angeeignetund zu diesem Zweck eine Spezialfliegerschule in Frankreichbesucht, wo er sich im Fliegen bei Dunkelheit und Nebel aus-bildete. Man steckte dort die Piloten unter eine Blechglockeund läßt sie blind ihre Manipulationen durchführen. DerLehrer im Hinteren Sitz hat freie Sicht und kann jederzeiteiiigrcifeii- Käser verbreitet sich dann über die Wahl seinesFlugzeugs zum Transozoanflng , Er schreibt, er selber wissegerrau, daß sich der kleine Farman nur in einer Hinsicht eigne,weil es möglich sei, mit dieser Maschine einen sehr großenVorrat an Brennstoff mitzuführen . Jeder Pilot wisse, daßern Wasserflugzeug absolut unzuverlässig für den Atlantik sei,insofern es nicht die Dimensionen eines Do- X aufweise. DerVersuch zu einem Ostwestsing könne nur mit einem Land¬flugzeug ausgesührt werden.

Die bis jetzt verschollenen Schweizer Flieger haben für den



Fall eines Unglücks eine Spezialausrüstung mitgenommen,
besehend aus 2 Hochseeanzügenmit Gesichtsmaskenund Luft¬
behälter als Schutz gegen Sturzwellen . Zudem haben sie ein
Gummiboot an Bord , an welches sie sich anschnallen können.
Eine wasserdichte Tasche ist an den Seiten des Gummibootes
mit einem Destillationsapparat zur Herstellung von Süßwasser
angebracht, außerdem Angel- und Fischgeräte, dazu Taschen¬
kompasse, Kraftnahrung und Konserven, sowie Signalraketen
und Ruder . Käser will damit zeigen, daß er nicht leichtsinnig
in ein Abenteuer gehe. „Bei unseren Vorbereitungen, " so
schreibt er, „haben wir unser Möglichstes getan. Während des
Fluges können wir auch nur unseren Mann stellen, sonst aber
sind wir uns beide bewußt, daß unser Schicksal in anderen
Händen liegt."

Boüfi- uug im Haag.
Haag, 21. Aug. Die entscheidenden Abschlußverhandlungen

der Haager Konferenz nahmen heute nachmittag ihren Anfang.
Einleitet wurden sie durch eine lange Aussprache Briands mit
Stresemann . Die Initiative , zu der sich unsere Delegation ent¬
schlossen hatte, bildete den Kern der zwischen dem französischen
Außenminister und Dr . Stresemann geführten Aussprache. Die
grundsätzlichen Auffassungen standen sich auch diesmal unver¬
ändert gegenüber. Dr . Stresemann erinnerte daran , daß die
Ratifizierung des Äsung planes von dem Reichstag verknüpft
worden sei mit der Erfüllung der Genfer Beschlüsse, also mit
der ehesten Räumung der besetzten Gebiete. Briand wich von
seiner mehrfach abgegebenen Erklärung : „Die Lösung der
Politischen Fragen ist der praktischen Verwirklichung des
Äoungplanes unterzuordnen " nicht um ein Jota ab. Seine
Vorschläge über den Schlußtermin der Gesamträumung machte
Briand von der restlosen Regelung der Reparationsverpflich¬
tungen Deutschlands und der Teilmobilisierung der ungeschütz¬
ten Jahresleistungen abhängig . Daß der Quotenstreit die
Haager Regierungskonferenz von Anfang an gefährdete und
alle Bemühungen um Erreichung eines befriedigenden Gesamt¬
resultats fruchtlos gemacht hat, darin stimmten die beiden
Außenminister vollkommen Übereim Was Briand betrifft , so
gab er der Ueberzeugung Ausdruck, daß eine provisorische
Regelung der Finanzfrage notwendig sei, um den Quotenstreit
aus der Welt zu schaffen und die Erledigung der Genfer Be¬
schlüße vorzubereiten . „Ich glaube, daß wir in 2 Monaten
über dem Berg sind," äußerte sich Briand nach seiner Unter¬
redung mit dem Reichsaußenminister.

Anschließend an die Konferenz Briand -Stresemann fand
im Grandhotel unter dem Vorsitz Hendersons eine Beratung
der Außenminister Frankreichs, Englands , Deutschlands und
Belgiens statt . Hier bildete die in Punkt 3 der Genfer Reso¬
lution erwähnte Feststellungskommissionden HauptgegenstanL
der Auseinandersetzungen. Es steht nun fest, daß die Franzosen
eine Erneuerung der in dem Locarno-Vertrag vorgesehenen
deutsch-französischen und deutsch-belgischen Versöhnungskom¬
missionen fordern . Der deutsche Standpunkt läßt sich dahin
zusammenfassen: Die Schiedskommissionen können technisch
miteinander verbunden und in Fällen , wie sie Artikel 42 und
43 des Versailler Vertrages vorsehen, einberufen werden.
Briand stellte in der heutigen Sitzung folgendes Beispiel zur
Debatte : „Nehmen wir an , daß nach der Gesamträumung des
Rheinlandes vom Stahlhelm eine Üebung in der Eifel ver¬
anstaltet wird . Wie würde in diesem Fall eine Schiedskommis¬
sion funkti onieren?" Die Ansicht des französischen Außenmini¬
sters geht dahin, daß die bestehenden Einrichtungen nicht hin¬
reichen, um einen solchen „Zwischenfall" wirksam und rasch
aus der Welt zu schaffen. Morgen werden die Juristen ver¬
suchen, ein Gutachten fertigzustellen, das am Freitag der für
diesen Zweck einberufenen politischen Kommission vorgelegt
werden soll.

Nachdem diese Konferenz der Besatzungsmächte mit
Deutschland um 5.15 Uhr beendet war , begaben sich die Außen¬
minister zur Vollsitzung der 6 Delegationen im Binnenhof.
Die Vollsitzung dauerte bis 8 Uhr. „Wir haben beschlossen,

uns bis zur Entscheidung heldenhaftes Schweigen auszuer¬
legen," sagte Briand , als er bei seinem Erscheinen von den
Journalisten bestürmt wurde, irgend welche Mitteilungen zu
machen. Das gleiche Wort benutzte Reichsminister Curtius.
Die Sitzung wurde mit einer fast zweistündigen Rede Strese-
manns eingeleitet. Die Uebersetzung erfolgte in französischer
und englischer Sprache . Nach ihm ergriff Briand das Wort.
Dann sprach Henderson, und mit einer Erklärung Stresemanns
wurde die Sitzung für heute abgeschlossen. Die Diskussion be¬
findet sich noch in vollem Gange und wird morgen vormittag
ihre Fortsetzung finden.

Die Lage i« der Mandschurei.
Peking, 21. Aug. Ein russischer Panzerzug näherte sich

in langsamer Fahrt der Grenzstation Mandschurin bis auf
einige hundert Meter und eröffnete aus seinen Feldgeschützen
das Feuer gegen die chinesische Stellung . Infanterie - und
Maschinengewehrabteilungen schwärmten aus dem Zug nach
beiden Seiten aus und beschossen das Stationsgebäude und
die Stadt . Die chinesische Artillerie erwiderte das Feuer und
beschädigte den Panzerzug . Das Feuergefecht dauerte etwa
2x> Stunden , wonach der russische Panzeuzug sich zurückzog.
Die chinesischen Truppen , die unter Deckung ihrer Artillerie
einen Vorstoß gegen den Panzerzug unternahmen , erbeuteten
einige Maschinengewehre. — Die Meldungen von der russisch¬
chinesischen Grenze sind noch immer sehr widerspruchsvoll, so
Laß auch diese Meldung nur mit allem Vorbehalt wider-
gegeben werden kann.

Jur Wettfahrt des „Graf Zeppelin ".
Der Zeppelin-Start verschoben.

Ncwyork,  21 . Aug. Wie vom Flugplatz Kasimugaura
gemeldet wird, wurde bei der Vorbereitung zum Aufstieg des
Luftschiffes „Graf Zeppelin" zur vorgesehenen Startzeit die
Hintere Motorengondel beschädigt. Da Dr. Eckener in seiner
bekannten Vorsicht erst genau festgestellt wissen wollte, ob durch
diesen Aufschlag die Sicherheit des Luftschiffes gefährdet ist,
wurde der Aufstieg um 24 Stunden hinausgefchoben. Es han¬
delt sich um einen geringfügigen Unfall. Als das Luftschiff
gegen 4 Uhr früh aus der Halle gezogen wurde, stieß die Hin¬
tere Motorengondel so heftig auf den Boden auf, daß eine
Strebe brach. Der Schaden läßt sich leicht ausbeffern. Das
Luftschiff, das bereits zum Aufstieg fertiggemacht war, wurde
wieder in die Halle zurückgebracht. Der Aufstieg war für
4 Uhr morgens japanische Zeit (8 Uhr abends MEZ .) vor¬
gesehen.

Die Spannung , mit der die Bevölkerung Japans der Fort¬
setzung des Weltflugs entgegen sieht, nimmt immer mehr zu.
Im Laufe des Nachmittags sind Tausende und Abertausende in
Sonderzügen von Tokio nach Kasumigaura geeilt. Ebenso
sind laicge Automobilkarawanen nach dem Flugfeld unter¬
wegs. Der Minister des Auswärtigen Takarabe, Admiral
Koto und andere Vertreter der höchsten amtlichen Kreise
Japans beabsichtigen, persönlich bei dem Start des Luftschiffes
anwesend zu sein. Das Schiss ist auch heute noch von zahl¬
reichen Schaulustigen besichtigt worden, unter denen sich«. a.
der Bruder der Kaiserin , Prinz Kuni , und Prinzessin Ae von
Korea, befanden. Die Passagiere und die Mannschaft des
Zeppelin benutzten heute, soweit das Festprogramm ihnen
Muße ließ, die Zeit , um Einkäufe zu machen. Auch Dr . Eckener
hatte angesichts der großen Hitze den Versuch unternommen,
einen Weißen Sommeranzug zu erstehen, mußte aber darauf
verzichten, da sich in ganz Tokio nichts fertig Vorsand, was
mit seiner Statur auch nur einigermaßen in Einklang zu
bringen war . An Stelle der in Japan ausscheideirden3 Passa¬
giere werden Leutnant -Commander Kusaka vom Admiralstab
der Marine und der Korrespondent einer japanischen ALach-
rickstenagentur, Shirai , sowie wahrscheinlich Major Shibata
vom japanischen Generalstab , mitfahren . Wie Mitglieder der
Schiffsleitung erklärten , hat das Luftschiff auf dem Flug von

KrastfghrztuMkisW.
Es besteht Veranlassung, die beteiligten Kreise nach-

drücklichst darauf hinzuweisen, daß seit 1. Juli 19M sämt¬
liche Kraftfahrzeuge, deren betriebsfertiges Eigengewicht
drei Tonnen nicht übersteigt und dreiachsige Kraftfahr¬
zeuge, deren betriebsfertiges Gewicht in beladenem oder
nnbeladenem Zustand neun Tonnen übersteigt, mit Lust»
reifen, alle übrigen Kraftfahrzeuge sowie alle Auhänge-
wagen mit Luftreifen oder hochelastischen Vollgummi¬
reifen versehen sein müssen. Bei Anhängern, die vor dem
1. Juli 1928 zugelassen wurden, ist jedoch zur vorschrifts¬
mäßigen Erneuerung der Bereifung noch Zeit bis zum 1.
Januar 1930. Die Radkränze dürfen keine Unebenheiten
besitzen, die geeignet sind, die Fahrbahn zu beschädigen.

Zuwiderhandlungen haben neben empfindlicher Bestrafung
die Ausschließung des betr. Fahrzeugs vom Befahren der
öffentlichen Wege zur Folge.

Die Ortspolizeibehörden werden veranlaßt, Vorstehendes
alsbald in ortsüblicher Weise öffentlich bekannt zu machen,
die Einhaltung der genannten Vorschriften zu überwachen
und Zuwiderhandlungen dem Oberamt unverzüglich anzu¬
zeigen.

Neuenbürg, den 21. August 1929.
Oberamt:

Dr. Schmid , Regierungsrat.
Forstamt Wildbad.WWene.

Der „Kegettalweg " zwischen
Sprollenhaus und Kaltenbronn
ist wegen Umbau bis auf
Weiteres gesperrt.

Postkarten,
Kunst- und
Vlumen -Karten

in schöner Ausführung zu haben
in der

C. Meeh'schen Buchhlurdlmrg.

Am nächsten Samstag , 24. August, fahre ich mit
meinem Omnibus nach Konstanz . Fahrtdauer 2Tage.
Von Konstanz mit Dampfer bis nach Bregenz. Es können
noch fünf Personen angenommen werden. Telefonische oder
schriftliche Anmeldung bis Freitag abend . Nähere Aus¬
kunft und Fahrpreis erteilt

Auto -Dermietung Lutz, Engelsbrand,
Telefon Neuenbürg 92.

trüber
l-iÄULmsistsnstcrlr:

8ie weiften Ikre kfteucie an cliesem flüssigen ffftel-
vacbs baden. — ^ Ilen Zöllen unct lAödeln §ibt

trüber ltausrneisterstolr
Zauberkeit unct OauerZIanr im kssu. — 2u Kaden in:
VVilllball: ft. Treiber; Salmback : Drogerie Zartst;
dleuendürg:Karl Pki8ter; Dietlingen :ksrben -lost;
Dobel : Z. ttaudengack ; tterrenalb : S. kecsttle.

AsttoUns - Lsssttsrttstt m . d . tt . Stuttgart

Neusatz.

iiockreik -LinIsäung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 25. August 1929

stattfindenden

psiM«

D in das Gasthaus zum „Löwen" in Neusatz
M sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
«N sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Christian Pfeiffer.
Sohn des Wilhelm Pfeiffer, Taglöhners, Neusatz.

Helene Kull,
Tochter des Christian Kull, Zimmermanns, Neusatz.

Kirchgang ftsll Uhr in Dobel.

Deutschland nach Japan weniger als drei Viertel seinesA°.
triebsstoffvorrats aufgebvcrucht, so daß es theoretisch inöM
gewesen wäre, den Sprung von Sibirien nach Amerika obu,
Zwischenlandung in Japan zu unternehmen . Wie der yA.
treter der Hapag erklärte , mußten während des Aufenthalt;in Japan 40 Bewerber um Paffagierplätze für die
Fahrt wegen Platzmangels znrückgewieseu werden. ObivM
man damit rechnet, daß der Flug über den Pacific nur 3 W
4 Tage dauern wird, nahm der Zeppelin genügend Proviant
an Bord , um die Passagiere und 41 Mann der Besatzung
6 Tage lang voll verpflegen zu können. Auch eiserne Rationen
für den Notfall sind anfgenomrnen worden. Der Proviant iß
in Metallbehältern verpackt und wird durch Trockeneis frisch
erhalten . Die Vorratskammer des Luftschiffs enthält auch hjx
javanische Delikatesse Sukiyaki. Das Luftschiff nimmt i«ganzen 5700 Postsachen für Europa und Amerika mit.

Deutfchlnudund Japan.
Berlin, 21. Aug. Amtlich wird mitgeteilt: Anläßlich der

Landung des „Graf Zeppelin " in Japan hat der japanische
Ministerpräsident an deir Reichskanzler nachstehendes Tele¬
gramm übermittelt : „Anläßlich der sicheren Ankunft des „Grat
Zeppelin " in Japan auf seinem Fluge rund um die Welt habe
ich die Freude , Ihnen und durch Sie dem deutschen Volke
Japans herzliche Glückwünsche zu übermitteln . Das ga,,»
japanisch« Volk heißt das gewaltige Luftschiff mit einer der
geschichtlichen Bedeutung des Ereiguiffes entsprechenden un¬
geheuren Begeisterung willkommen und es wünscht ihm ei>
aufrichtiges „Fahr Wohl" für die kommende Bezwingung der
Pazifischen Lustozeans , der bisher durch kein Flugzeug üftr-
gnert worden ist. Das Werk deutschen Könnens und Unter¬
nehmungsgeistes hat unsere beiden Völker sicherlich nicht nur
in dem räumlichen Abstand , sondern auch in Freundschaft M
Geist einander nähergebracht und ich ergreife gern die Ge¬
legenheit , dem deutschen Volk Glück und Gedeihen n
wünschen ."

Das Antworttelegramm des Reichskanzlers an den japa¬
nischen Ministerpräsidenten Hamagutschi hat folgenden Wort¬
laut : „Für die so überaus herzlichen Glückwünsche, die Gr
anläßlich der Ankunft des Luftschiffes „Graf Zeppelin " de«
deutschen Volke und mir persönlich gesandt haben , spreche ich
Ihnen meinen wärmsten Dank aus . Die begeisterte Anteil¬
nahme , die das japanische Volk an dem Flug bekundet und die
von Herze« kommende Gastlichkeit, mit der das Luftschiff»ui
seine Besatznng in Japan anfgenommea wurde«, finde« i»
Deutschland freudigen Widerhall und dankbare Würdigung.
Mit dem ganzen deutschen Volke teile ich die Zuversicht , daß
die Ueberwindung des Raumes durch die Luftfahrt dazu bei¬
tragen wird , unsere Völker einander näherzubringen und ihre
Freundschaft weiter zu vertiefen . In herzlicher Erwiderung
Jhes Grußes an Deutschland bitte ich, meinen aufrichtigen
Wunsch für die glückliche Zukunft Japans entgegennehmrn z«
wollen ."

Zeppelin Verkehr nach de« Ferne« Oste»
Tokio, 2l. Aug. Die japanische Regierung hat Dr. Eckener

inoffiziell Japans Unterstützung bei der Errichtung einer Lust¬
schiffverbindung zwischen Europa und dem Fernen Osten zu¬
gesagt . Es handelt sich dabei um Passagier - und Luftpoß-
verkehr . Die japanische Regierung wird an dem Unternehme,
finanziell beteiligt sein. Heute morgen hielt Dr . Eckener einm
Rundfunkvortrag , in dem er erklärte , daß die gegenwärtige«
Flüge dazu dienen sollen , Flugwege für Len internationalen
Luftverkehr auszuproben . Er hoffe , bald wieder Japan um
einem größeren und noch besser ausgerüsteten Luftschiff zu
besuchten. In einem Interview erklärte Kapitän Flemnmg
vom „Graf Zeppelin ", der Flug von Friedrichshafen noch
Tokio habe Dr . Eckener und seine Kollegen überzeugt , daß dt
künftigen Zeppelinlrrstschiffe um etwa M Prozent größer M
schneller sein müßten . Ferner müßte noch eine Reihe von
Abänderungen getroffen werden . So müßten das Steuerruder
und die Flossen vergrößert werden.
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Neuenbürg.

Steuerfreier Zucker kommt leider für die Einwinterung
nicht mehr in Frage. Gemäß Vereinbarung mit der Fa.
PfannkuchL Co. kann dort von den Mitgliedern des Vereins
Zucker zu Vorzugspreis bis 27. August bezogen werden.

Eine Delikatesse
Birkenfeld.

Ein

Aiicheukasteu
und ein

Kinderwagen
sind preiswert zu verkaufen

Kirchmeg 75.

ist unser
selbsteingeschnittenes

NeuesISlUMkraut
Weingärung

Pfund 28 Pfg.
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SAWiten,
Schönes bayerisches
Rllltthsieislh

Neue

alte und zerbrochene, können
für neue umgetauscht werden

bei
Mufik'Hohuloser junior»

Pforzheim, Enzstr. 9,
neben der neuen kath. Kirche.

Pfund 62 Pfg-

Ein junges

Frisch eingetroffen!
Feinste Vollfett-

6iiß°MMW
Pfund 46 Pfg.

5 °/o Rabatt

nicht über 19 Jahre, zum so¬
fortigen Eintritt gesucht.

Dampfwaschanstatt
Birkenfeld.
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